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MitteNmang – in eigener Sache 
Dieses Blatt existiert nunmehr seit fast fünf 
Jahren, davon drei als Bezirksblatt der 
LINKEN. Zeit, mal wieder zu erläutern, was 
damit eigentlich bezweckt wird. 
Der Grundgedanke ist der, allen Mitgliedern 
der LINKEN im Bezirk Mitte, auch und insbe-
sondere denen ohne E-Mail-Zugang, Informa-
tionen aus der Arbeit des Bezirksverbands zur 
Verfügung zu stellen und ihnen eine Diskussi-
onsplattform zu bieten. Darüber hinaus können 
Interessierte diese Veröffentlichung auch als 
elektronische Version über die Parteiwebseite 
abonnieren. 

Grundsätzlich lebt das MitteNmang von den 
Beiträgen der Aktiven im Bezirk, die „Redakti-
on“ (das sind Tilman und ich) gibt weder Richt-
linien vor noch fühlt sie sich dafür zuständig, 
das Blatt kraft eigener Wassersuppe zu füllen. 
Wir fragen manchmal Artikel an, ansonsten 
versuchen wir, wesentliche Termine zusam-
menzustellen und zu veröffentlichen. Gele-
gentlich schreiben wir natürlich auch selbst. 
Ansonsten sind wir dafür zuständig, sprachli-
che Richtigkeit herzustellen und Polemik unter 
der Gürtellinie nicht zu drucken – so verstehe 
ich jedenfalls die Redaktionsleitlinie, die bei 
der Gründungsversammlung des Bezirksver-
bands 2007 beschlossen wurde. 

Schwerpunkt der Berichterstattung sollte ein-
mal die Arbeit des Bezirksverbands/des Be-
zirksvorstands sein, zum anderen aber die 
Arbeit der Stadtteilgruppen bzw. deren speziel-
le Themen. Wir sollten voneinander wissen, 
was wir in den Stadtteilen tun und welche 
Probleme wir angehen, das kann u.a. helfen, 
nicht fünfmal das Rad neu zu erfinden. 

Daneben kann und soll es natürlich (Grund-
satz-)Beiträge z.B. zur Programmdebatte ge-
ben ebenso wie Kommentare zur aktuellen 
Hamburger (Partei-)Politik. Und auch die Ar-
beit der Fraktionen in Bürgerschaft und Bezirk 
kann Gegenstand sein, soweit nicht an ande-
rer Stelle bereits veröffentlicht. Wichtig ist im-
mer der Mitte-Bezug, denn das MitteNmang 
soll weder das „Landesinfo“ noch die „Debat-
te“, schon gar nicht den „Disput“ ersetzen. 

All das kommt aber nur ins Blatt bzw. die Da-
tei, wenn die auf den verschiedenen Feldern 
Aktiven ein Bewusstsein davon entwickeln, 
dass nicht wenige von uns (etwa ein Drittel 
bzw. ca. 75 Menschen) nicht  dem Mailoverkill 
unterliegen, sondern auf das MitteNmang als 
Informationsquelle über das Geschehen im 
Bezirk angewiesen sind.  
In diesem Sinne: Glasnost für alle! 

Bernhard 

Redaktionsschluss  für die September-Ausgabe:  
Montag, 30.08.2010   
Es gilt weiter: Schreibt massenhaft! Wir freuen 
uns über alle Beiträge, die uns möglichst als .doc 
oder .rtf-Datei erreichen sollten, die sind am bes-
ten ins Layout einzubinden. Auch Fotos  von Par-
teiaktivitäten werden gerne genommen! 
Die Mailadressen  sind: 
Tilman Rosenau Tilman.Rosenau@tele2.de     
Bernhard: stietz-leipnitz@t-online.de 
Die Postanschrift  ist: B. Stietz-Leipnitz, Schmi-
linskystraße 6a, 20099 Hamburg.  
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Einladungen für August und September 
Liebe Mitglieder, 
liebe Genossinnen und Genossen, 
wir möchten Euch herzlich zu den nächsten zwei Mitgliedertreffen sowie der nächsten Mitgliederver-
sammlung einladen.  

Es tut sich was in Hamburg und der Welt. Der erste Bürgermeister ist zurückgetreten und hat 
Schwarz-Grün in einem Zustand der Auflösung hinterlassen. Nach unsozialer Politik, Leuchttürmen, 
HSH Nordbank und Schulreform ist es Zeit für uns die Lage auszuwerten und Schlüsse für das weite-
re Handeln zu ziehen. Das Landes-Mitgliedertreffen (Mittwoch den 18. August) wollen wir in Mitte da-
zu mit einem Mitgliedertreffen vorbereiten. Dazu wollen wir folgende Fragen diskutieren: Was ist un-
sere Auswertung der Schulreform-Kampagne, wie bewerten wir die Situation in Hamburg? Wollen 
wir Schwarz-Grün weg und Neuwahlen, und was machen wir dafür? Was machen wir ggf. nach den 
Neuwahlen: Opponieren, Tolerieren oder Mitregieren? Desweiteren werden wir versuchen diese Fra-
gen ggf. auf Landes- und Bezirks-Ebene zu behandeln. 

Mitgliedertreffen : Samstag den 14. August , ab 14.00 Uhr 
Geschäftsstelle DIE LINKE in der Borgfelder Str. 83 

Thema: Vorbereitung des Landes-Mitgliedertreffens  
mit Einschätzung der politischen Lage 

 

Landes-Mitgliedertreffen : Mittwoch den 18. August , ab 18.30 Uhr 
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mengestraße 20 

Thema: Einschätzung der politischen Situation nach dem Rücktritt Ole von Beusts und dem Scheitern 
der Primarschulreform 

Auf dem folgenden Mitgliedertreffen wollen wir uns mit der geplanten Wahlkreisreform auseinander-
setzen. Außerdem wollen wir schwerpunktmäßig zu Friedenspolitik diskutieren, uns mit der aktuellen 
politischen Entwicklung nach der Wikileaks-Veröffentlichung zu Afghanistan auseinandersetzen, den 
Stand der Diskussion im Arbeitskreis Programm erörtern und auf die aktuellen Aktivitäten der Frie-
densbewegung (Antikriegstag  und erster Jahrestag Kundus-Massaker 4. September) hinweisen. 

Mitgliedertreffen : Mittwoch den 25. August , ab 19.00 Uhr 
Geschäftsstelle DIE LINKE in der Borgfelder Str. 83 

Themen:  
– Austausch zur Wahlkreisreform in Hamburg 

– Friedenspolitik: Programmdiskussion, aktuelle Lage  
und Aktivitäten der Friedensbewegung 

Zur Mitgliederversammlung am 11. September laden wir Euch zu Nachwahlen und einer Erweiterung 
des Bezirksvorstandes auf acht Mitglieder ein. Als Grundlage wollen wir die soziale Lage und aktuelle 
Entwicklungen der Kürzungspolitik betrachten, uns über die Aktivitäten im „heißen Herbst“ austau-
schen, sowie die Arbeit des Bezirksverbandes für das nächste halbe Jahr besprechen. 

Mitgliederversammlung : Samstag den 11. September , 11.00 bis 15.00 Uhr 
„Drachenbau“-Gemeinschaftsraum, Schmilinskystraße 6a, 20099 Hamburg (St. Georg) 

Themen:  
– Soziale Lage in Land und Bezirk 

- Themenfahrplan und Arbeit des Bezirksverbandes für das nächste halbe Jahr 
- Nachwahlen und Erweiterung Bezirksvorstand auf 8 Mitglieder 

Mit solidarischen Grüßen 

Tony Schinkowski  
für den Bezirksvorstand Hamburg-Mitte 
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Nach der Volksabstimmung: Kampf um die Doppelrennba hn 
Der Hamburger Millionär Darboven („Idee-
Kaffee“) nimmt die Herausforderung an: Wer 
hat in Hamburg das Sagen? Nachdem Bür-
germeister von Beust in seiner letzten Regie-
rungserklärung das Projekt >Doppelrennbahn< 
als Luxusvorhaben gestrichen hatte, kam aus 
den Kreisen der Hamburger Oberschicht wenig 
Protest. Nach der Ausbremsung des längeren 
gemeinsamen Lernens steht jetzt die Ausei-
nandersetzung um den Sport der reichen Leu-
te wieder im Vordergrund. Die gerne so titulier-
te Elite spürt Rückenwind. 
Darboven, Vizepräsident des Hamburger 
Rennclubs (HRC) und Sponsor des Galopp-
Derbys in Horn erklärt selbstbewusst: „Ich bin 
entschlossen, weiter für diese Doppelrennbahn 
zu kämpfen. Auf so eine Art und Weise lassen 
wir uns nicht verräumen, dagegen werden wir 
uns mit aller Kraft zur Wehr setzen.“ 
Darboven wird vom öffentlichen Fernsehen 
des Nordens folgendermaßen charakterisiert: 
„Er entspricht dem Bild eines Hamburger 
Kaufmanns: dezenter Nadelstreifen, gestärktes 
Oberhemd, elegante Krawatte und blank ge-
putzte Schuhe - Albert Darboven. Mit Erfolg 
und Charisma leitet der passionierte Kaffee-
trinker seit fast einem halben Jahrhundert die 
Firma J.J. Darboven in Hamburg. Er lebt für 
die braunen Bohnen und für seine zweite Lei-
denschaft - rassige Rennpferde.“ 
Darboven und seinen FreundInnen geht es um 
den Ausbau der Doppelrennbahn in Horn. Sie 
kämpfen aber auch um die Fortführung des 
jährlichen Zuschusses von 400.000 Euro für 
das Derby, die letztlich den ausgesetzten 
Preisgeldern zugute kommen. Für 2010 wurde 
diese Summe von GAL und CDU nochmals 
bewilligt, wobei die Hälfte vom Breitensport 
abgezwackt wurde. Die Mittel waren für den 
HRC wichtig, weil trotz Sponsoring der Rei-
chen das Derby unter dem Strich einen Verlust 
von 150.000 Euro pro Jahr eingelaufen hat. 
Das Derby als populärstes deutsches Rennen 
war in diesem Jahr zum zweiten Mal vom 
Hause J.J. Darboven gemeinsam mit der im 
Titel nicht auftauchenden Sparda-Bank ge-
sponsert worden. 
Der HRC-Vorsitzende Wahler ist überzeugt, 
dass es trotz des Defizits weitergeht. „Unsere 
Liquidität ist gesichert. Alle Rennpreise werden 
heute auf die Konten der Besitzer, Züchter, 
Trainer und Reiter überwiesen." Nach dem 
finanziellen Rückschlag der diesjährigen Der-
by-Woche in Horn war dies keineswegs 
selbstverständlich. Der Umsatz lag um mehr 

als 600.000 Euro unter den Erwartungen. Of-
fensichtlich wurde die Zahlungsfähigkeit des 
HRC durch Bürgschaften einiger betuchter 
Mitglieder gesichert, offiziell bestätigte Wahler 
dies allerdings nicht. Die Zahlen bestätigen 
allerdings die Dauerkrise des Pferderenn- und 
–wettsports und damit die Position der 
LINKEN, die diesen als dauerhaftes Zu-
schussunternehmen kritisiert hat. 
Wahler geht nicht davon aus, das Derby zu 
verlieren oder gar die Aufgabe des gesamten 
Rennplatzes befürchten zu müssen. „Wir ha-
ben in vielen Gesprächen auch auf unteren 
politischen Ebenen im Problembezirk 
Billstedt/Horn immer wieder vernommen, dass 
man dort das Derby will und keine Bebauung 
auf dem Freizeitpark", sagte er. In Kürze wird 
es einen Termin beim Senat geben, den 
Staatsrat Manfred Jäger wahrnimmt. 
Darboven will sich mit der zweiten Seite des 
Pferdesport, den Trabern, verständigen und 
gemeinsame Sache machen. Im Grundsatz 
sollten nach seiner Auffassung die betuchten 
Pferdesportfreunde an der bekannten Linie 
festhalten: Doppelrennbahn in Horn und jährli-
cher Zuschuss für das Derby. Der Millionär der 
Trabergemeinde Herz hatte allerdings Ten-
denzen zum Verlassen der Allianz erkennen 
lassen. Wenn die Politik dabei bliebe, die Dop-
pelrennbahn nicht auszubauen und gleichwohl 
die Bahrenfelder Trabrennbahn verkaufen zu 
wollen, würde man selbst ein Kaufangebot 
abgeben. Man sei ja schließlich nicht klamm. 
Darboven appelliert hingegen an Perdesport-
lerInnen und Politik, das gesellschaftliche und 
sportliche Ereignis in Horn, das eine fast 
150jährige Geschichte vorzuweisen habe, 
nicht zu verschenken. Es sei offenkundig ein 
Jammer, wenn die Hamburger Betuchten ihre 
feine Garderobe nicht mehr auf einem gesell-
schaftlichen Ereignis zur Schau stellen könn-
ten. Darboven warnt dringlich davor, es soweit 
kommen zu lassen: „Ich glaube, die Politik hat 
die Folgen der Weichenstellung gegen die 
Doppelrennbahn nicht genügend bedacht. Der 
unsinnige Beschluss muss schnellstens rück-
gängig gemacht werden.“ 
Für DIE LINKE bedeutet dies quasi eine 
Kampfansage hinsichtlich der Verteilung der 
begrenzten Mittel des Sports, sowieso vor dem 
Hintergrund der knappen Kassen des Ham-
burger Haushalts. Klar ist damit, dass die 
Doppelrennbahn noch nicht vom Tisch ist. 

Joachim Bischoff/Micha Joho 
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HaHoBo war beim Derby dabei … 

 
Die Ascot-verdächtigen Hüte von Heike und Marion tragen die Aufschrift:  

Danke, keine Doppelrennbahn in Horn! 
30 Mio. € für den Stadtteil – statt für Zockersport ! 

Europa vor Ort - Veranstaltung 

Angleichung der Sozialstandards in Europa 
- aber wie?   

Mit: 
Dierk Hirschel, ver.di, Abt. Wirtschaftspolitk  

Sabine Wils – MdEP  

Mittwoch, den 18. August 2010, 19:00 Uhr:   
Curienstr. 2 20095 Hamburg   

Über die Angleichung der Sozialstandards 
oder der Löhne in Europa wird viel debattiert.  

Gleichwohl ist eine Lösung vor einer Anglei-
chung noch nicht in Sicht. Welche Rolle spielt 

beispielsweise das „Korridormodell?“ ver.di 
und andere Gewerkschaften haben dazu eini-
ges erarbeitet.  

Daher freuen wir uns auf dieser Veranstaltung 
mit dem bekannten gewerkschaftlichen Wirt-
schaftsexperten Dierk Hirschel und der linken 
Europaabgeordneten Sabine Wils zwei kompe-
tente GesprächspartnerInnen anbieten zu 
können. 

(Die Veranstaltung war lange vor der Festle-
gung der Landes-MV terminiert.) 

Termindoppelungen 
Leider hat sich diesem Monat ergeben, dass 
mehrere Veranstaltungen und Mitgliedertreffen 
auf denselben Tag fallen, nämlich Mittwoch, 
den 18. August. Das ist ärgerlich, aber wohl 
nicht vermeidbar gewesen, weil es keine 
hamburgweite Koordination für solche Dinge 
gibt. Nun bleibt m.E. wohl nur, dass der „Ober“ 
den „Unter“ sticht und die Stadtteilgruppen ihre 
Treffen verschieben bzw. ausfallen lassen, um 
den Mitgliedern die Teilnahme an den anderen 
Veranstaltungen, insbesondere dem Landes-
mitgliedertreffen zu ermöglichen.  

Leider ist das nie ganz zu vermeiden, aber ich 
würde mir schon wünschen, dass zumindest 
langfristig planbare Termine erst dann festge-
legt werden, wenn es eine Abstimmung mit 
den regelmäßigen Treffen auf den anderen 

Ebenen bzw. der Zusammenschlüsse gegeben 
hat.  

Auch das gehört für mich zu einer von Respekt 
getragenen Debattenkultur, ebenso wie die 
Einbeziehung der vor Ort Aktiven in die Veran-
staltungsplanung und -durchführung, die ja im 
Zusammenhang mit den Auftritten der Bun-
desprominenz in Sachen Primarschule sehr zu 
wünschen übrig ließ bzw. zu erheblichem Un-
mut geführt hat. Und das war nicht zwangs-
weise kurzfristig, der Abstimmungstermin 
stand seit Monaten fest.  

Da müssen wir noch deutlich besser werden – 
alle! 

Bernhard 
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Sexismus-Debatte in St. Georg 
Aufgrund unseres Parteitagsbeschlusses vom 
April 2010 haben wir uns in der Stadtteilgruppe 
St. Georg mit dem Thema „Sexismus“ be-
schäftigt. Wie sich wohl bei fast allen herum-
gesprochen hat, ist der Wählerinnenanteil in 
Bezug auf die Partei DIE LINKE denkbar ge-
ring und der Trend hält an. Auf allen Ebenen 
der Partei wurden und werden daher Anstren-
gungen unternommen zu ergründen, was die 
Ursachen dafür sind. Obgleich Politik-
SoziologInnen festgestellt haben, dass in der 
Regel Frauen - egal aus welchen bürgerlichen 
oder Arbeiter-Schichten kommend - eher 
linksdemokratisch wählen als rechts, hat diese 
Regel bei uns nicht gegriffen. Aus diesem 
Grunde wurde in der Partei eine Debatte an-
gestoßen, an der maßgeblichen Anteil die 
Frauen-Arbeitsgruppe LISA, aber auch die 
frauenpolitische Sprecherin der Bürgerschafts-
fraktion Kersten Artus als auch der Landesvor-
stand unter Federführung von Martin 
Wittmaack hatten. 

Um die Sexismus-Debatte zu strukturieren, 
untersuchten wir die Problemfelder unter ver-
schiedenen Aspekten: 

·  Ausbildung, berufliche und finanzielle 
Situation  

·  Kinderbetreuung  
·  unterschiedliche Sozialisation von 

Männern und Frauen im Kapitalismus  
·  Vergleiche zum Sozialismus  

Bei diesen mehr oder weniger technischen 
Fragen war die Diskussion sachlich geführt 
und auch die Beiträge der Genossen zeugten 

von Verständnis und Sachkenntnis. Aufgereg-
ter wurde es aber, als es um das sogenannte 
Persönlich/Private ging, wie z.B. das Verlinken 
von Homepages mit pornografischen Inhalten. 
Hierbei reichten die Reaktionen von empörter 
Ablehnung im Sinne von "das sei privat - da 
kann ich machen was ich will" bis zum soge-
nannten Alt-68er-Spruch "auch das Private ist 
politisch". Auch der Begriff „Feminismus“ wur-
de kritisch hinterfragt und musste weiter spezi-
fiziert werden, um damit nicht bei Alice 
Schwarzer zu enden! 

Alles in Allem konnten wir beiden anwesenden 
Frauen feststellen, dass die Diskussion in ei-
ner entspannten Atmosphäre stattfand, dass 
die Genossen nicht "mauerten", sondern im 
Gegenteil sich offen und überwiegend aktiv in 
die Thematik einbrachten, ja dass sich sogar 
ein Genosse als "Feminist" bezeichnete - ohne 
dabei rot zu werden. Selbstverständlich konn-
ten einige Fragen nur angerissen werden, das 
ist bei einem so umfassenden Thema auch gar 
nicht anders möglich. Im Bewusstsein dessen 
hat die Parteileitung in Zusammenarbeit mit 
dem AK innerparteiliche Fortbildung bereits 
zusätzliche Termine zum Thema Feminismus 
angesetzt. Dabei wollen wir gerne weiter ge-
hen und die Feminismus-Debatte in unserer 
Partei weiter voranbringen. Dabei freuen wir 
uns ganz besonders über eine stärkere Betei-
ligung von Frauen und Männern. 

Reinhild Schwardt 
Regina Jürgens 

Volksinitiative: Die Stadt gehört uns -  
Keine Privatisierungen gegen den Bürgerwillen 

ver.di Hamburg  hat eine Volksinitiative gegen 
weitere Privatisierungen in unserer Stadt ge-
startet. Die Bürgerinnen und Bürger unserer 
Stadt sollen ein Vetorecht gegen Privatisierun-
gen erhalten. Bis Mitte August 2010 werden 
10.000 Unterschriften  benötigt. 

Gefordert wird folgende Änderung von Art. 50 
der Hamburger Verfassung: 
„In Art. 50 der Hamburger Verfassung wird 
folgender Absatz eingefügt: ‚(4b) Ein Verkauf 
von öffentlichen Unternehmen der Freien und 
Hansestadt Hamburg, die dem Gemeinwohl, 
der Daseinsvorsorge und der Infrastruktur der 
Freien und Hansestadt Hamburg dienen, setzt 
einen Volksentscheid voraus. Dasselbe gilt für 
den Verkauf von Anteilen. Der Senat führt den 

Volksentscheid innerhalb von vier Monaten 
nach dem Verkaufsbeschluss durch.‘“ 

Ver.di  fordert alle Hamburgerinnen und 
Hamburger auf: 
Tragt Euch in die Listen ein, sammelt Unter-
schriften bei den Kolleginnen und Kollegen, in 
Familie und Freundeskreis, in Nachbarschaft 
und Vereinen, in Netzwerken und Initiativen 
und anderswo, sendet die Listen an uns zu-
rück oder bringt sie im Gewerkschaftshaus 
vorbei. 
Diese Initiative sollte auch von uns LINKEN. 
tatkräftig unterstützt werden! Listen im Netz 
auf der ver.di Homepage und beim Pförtner im 
Gewerkschaftshaus. 

Bernhard 
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Gibt es DIE LINKE im Osterbrookviertel? 
Für das Osterbrookviertel in Hamm-Süd exis-
tiert seit Herbst 2008 ein Quartiersbeirat. In 
diesen Beiräten, die im Rahmen des  Pro-
gramms der "Aktiven Stadtteilentwicklung" 
eingerichtet wurden, sollen Bewohnerinnen 
und Bewohner mit den Grundeigentümern, 
sozialen Einrichtungen, Gewerbetreibenden 
und Vertretern der Politik einzelne Projekte der 
Quartiersentwicklung begleiten und gestalten, 
lokale Probleme diskutieren und Vorschläge 
zur Verbesserung des direkten Umfeldes und 
der nachbarschaftlichen Beziehungen einbrin-
gen. Auch der LINKSfraktion steht darin ein 

Platz zu, der im Osterbrookviertel bislang nicht 
besetzt war.  

Wie viele "Spielräume" es für derartige kleintei-
lige Beiräte tatsächlich gibt und ob sie die op-
timale Bürgerbeteiligung garantieren, kann 
nach Erfahrungen in mehreren anderen Ein-
richtungen ähnlicher Art sicher kritisch beurteilt 
werden. Andererseits wäre es bedauerlich, 
wenn gerade in Hamm-Süd, wo es zahlreiche 
Ansätze gab und gibt, die Strukturschwäche 
des Stadtteils zu überwinden, ein solches 
Gremium nicht genutzt würde, um dort LINKE 
Stadt(teil)politik zu vertreten.  

Im Juni 2010 habe ich mich nach Rücksprache 
mit der BO Hamm, Horn, Borgfelde und der 
Bezirksfraktion als Vertreterin der LINKEN im 
Quartiersbeirat Osterbrookviertel angemeldet 
und an der Sitzung am 17. Juni teilgenommen. 
Nun bin ich zwar zugewählte Bürgerin im Re-
gionalausschuss Hamm, Horn, Borgfelde, in 
dessen Zuständigkeit dieses Quartier auch 
fällt, wohne aber selbst nicht dort, sondern in 
Hamm-Nord. Ich wäre daher dankbar für eine 
Mitarbeit von LINKEN Mitgliedern oder Sympa-
thisantInnen, die sich vor Ort noch besser aus-
kennen, entweder weil sie selbst dort oder in 
der Nähe wohnen oder gewohnt haben oder 
weil sie einen besonderen Bezug zu diesem 
Quartier besitzen. Für den Quartiersbeirat, der 
nur circa alle zwei Monate tagt, wäre es zudem 

auch wichtig, eine/n StellvertreterIn zu haben 
für den Fall, dass es bei mir Terminkollisionen 
gibt. 

Hauptthema der nächsten Sitzung, die am 
24.8. um 18.30 Uhr stattfindet, ist die Umge-
staltung der Fläche vor dem "Elbschloss an 
der Bille" zu einem "Quartiersplatz". Tagungs-
ort ist ebenfalls das „Elbschloss an der Bille“, 
Süderstraße 324. 

Also: LINKE aus dem Osterbrookviertel oder 
mit Bezug dazu bitte melden bei: 

marion.fisch@vsa-verlag.de, tel. 
0160/95435295 oder (zwischen dem 7.-17.8.) 
bei der Mittenmang-Redaktion! 

Marion Fisch 
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Termine in (und für) Mitte (siehe auch S. 2)
Samstag, 7.8., 12.00 Uhr,  

Hiroshimatag 2010 , Kundgebung anlässlich 
des 65. Jahrestags der Atombombenabwürfe 
auf Hiroshima und Nagasaki,  
Ida-Ehre-Platz (Mönckebergstraße),  

Mittwoch, 18.8., 19:00 Uhr 

Landesmitgliedertreffen zur Auswertung der 
Primarschulkampagne und zur Diskussion der 
politischen Situation in Hamburg 
im Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mengestr. 20.  

Mittwoch, 18.8., 19:00 Uhr (?) 

Treffen der Stadtteilgruppe Hamm/Horn/ 
Borgfelde (HaHoBo)  
Büro Borgfelder Str. 83  

Mittwoch, 18.8., 19:00 Uhr (?) 

Treffen der Stadtteilgruppe Wilhelmsburg/V.  
Fraktionsbüro, Georg-Wilhelmstr.7a  

Mittwoch, 18.8., 19:30 Uhr (fällt aus!)  

Treffen der Stadtteilgruppe St. Georg ,  
GW/Stadtteilbüro, Hansaplatz 9 

Donnerstag, 26.8., 17 Uhr 

Fraktionsversammlung 
Büro, Borgfelder Straße 83 
September 
Mittwoch, 1.9., 19:00 Uhr 

Treffen der Stadtteilgruppe Wilhelmsburg/V.  
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mengestr. 20 

Mittwoch, 01.09., 19 Uhr: 

Vorstandssitzung  (parteiöffentlich) 
Büro Borgfelder Straße 83 

Freitag, 3.9., ab 18 Uhr  

Rotes Sommerkino  im Hammer Park 
Picknick und Kulturprogramm vorweg, dann 
um 21  Uhr: Absolute Giganten   
(in Zusammenarbeit mit Jan van Aken) 

Samstag 04.09.2010, 12:30 Uhr 

Antikriegstag 2010  –Demonstration 
Auftakt 12:30 Uhr: Bahnhof Sternschanze 
Abschluss 14:00 Uhr: Methfesselfest -  

Samstag, 04.09., 14 Uhr  

Fahrradtour der FINKENLINKEN 
zu möglichen Ausgleichsflächen (NSG) 
Treff am Storchennest (Bus Osterfelddeich) 

Dienstag, 07.09., 19:00 Uhr 

Treffen der Stadtteilgruppe Billstedt 
AWO Merkenstraße, Billstedter Hauptstraße 142 

Dienstag, 07.09., 19:30 Uhr 

Treffen der Stadtteilgruppe St. Pauli  
Lerchenstr. 37 (bei Graue Panther Hamburg e.V.)  

Dienstag, 07.09. 20 Uhr  

Treffen der FINKENLINKEN  
in den "BaustelleN" (Sandhöhe 11).  
Themen: Programm, Lage in Hamburg nach 
Volksentscheid + von-Beust-Rücktritt  

Samstag, 11.09., 11:00 Uhr:  

Bezirksmitgliederversammlung  mit Nach-
wahl und Erweiterung des Vorstands  
Drachenbau, Schmilinskystraße 6 a 

Mittwoch, 15.9., 19:00 Uhr 

Treffen der Stadtteilgruppe Hamm/Horn/ 
Borgfelde (HaHoBo)  
Büro Borgfelder Str. 83  

Mittwoch, 15.9., 19:30 Uhr 

Treffen der Stadtteilgruppe St. Georg ,  
GW/Stadtteilbüro, Hansaplatz 9 

Weitere Termine findet Ihr auf der Webseite 
der Partei: www.die-linke-hh.de  

 

Kontakt:  Ansprechpartner/innen Bezirksverband Hamburg-Mitte   
Bezirksvorstand:     Festnetz Handy  Mail 
Anna Arthur  040 22 75 84 84  A.Arthur@gmx.net 
Verena Brachvogel  040 439 77 01  Verena.Brachvogel@gmx.de 
Tilman Rosenau (Mittenmang) 040 713 49 21  Tilman.Rosenau@tele2.de 
Tony Schinkowski  040 41 16 90 09  ts@best-side.de  
Christine Wolfram (Schatzmeisterin) 040 754 55 85  christinewolfram@alice-dsl.de 
nachrichtlich:    
Bernhard Stietz-Leipnitz (nur Mittenmang) 040 24 57 40  stietz-leipnitz@t-online.de 
Landesgeschäftsstelle Martin Wittmaack 040 389 21 64   geschaeftsstelle@die-linke-hh.de 

Fraktionsgeschäftsstelle Tilman Rosenau 040 28 57 69 08  
geschaeftsstelle@linksfraktion-
hamburg-mitte.de  

Spendenkonto:  DIE LINKE. BV Hamburg-Mitte, Konto 852 539 206, Postbank Hamburg BLZ 200 100 20 


